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Das Presse- und Informationsamt
wünscht allen Leserinnen und
Lesern der Rathaus Umschau
Fröhliche Weihnachten!
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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 24. Dezember, 10.30 Uhr,

Polizeiinspektion 44, Puchheimer Straße 14

Erstmalig besucht Bürgermeisterin Christine Strobl in Vertretung von Ober-
bürgermeister Christian Ude an Heiligabend verschiedene Dienststellen,
deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit ihrer Arbeit der Versorgung und
Sicherheit der Münchner Bevölkerung an Weihnachten dienen. Nach ihrem
Besuch bei der Polizeiinspektion 44 (10.30 Uhr) ist die Bürgermeisterin bei
der Leitzentrale U-Bahn und Oberflächenverkehr der MVG, Emmy-Noe-
ther-Straße 2 (zirka 11.15 Uhr), und gegen 12.30 Uhr bei der Hauptfeuer-
wache, An der Hauptfeuerwache 8, zu Gast.

Wiederholung
Montag, 29. Dezember, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressegespräch „Jahresvorschau 2009” mit Oberbürgermeister Christian
Ude.

Meldungen

OB Ude kondoliert zum Tod von Hermann von Loewenich

(23.12.2008) Oberbürgermeister Christian Ude kondolierte der Witwe des
ehemaligen evangelischen Landesbischofs Hermann von Loewenich: „Mit
Betroffenheit habe ich vom Tod Ihres Mannes erfahren. Im Namen der
Landeshauptstadt München und persönlich spreche ich Ihnen und allen
Angehörigen mein aufrichtiges Mitgefühl aus.
Hermann von Loewenich war von 1994 bis Ende 1999 als Landesbischof
der oberste Repräsentant der Protestanten in Bayern. Mit seinem be-
wusst gelebten und offensiv vertretenen Konzept einer ‚versöhnten Ver-
schiedenheit‘ war er ein glaubwürdiger und ausgleichender Vermittler zwi-
schen den großen Religionsgemeinschaften. Er setze sich für neue For-
men des Gottesdienstes ein und machte sich stark für mehr Demokratie
in der Kirche; so wurde unter seiner Leitung die Gleichstellung von Frauen
in die Kirchenverfassung aufgenommen.
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Die Landeshauptstadt München hat Hermann von Loewenich mit der Ver-
leihung der Medaille ‚München leuchtet – Den Freunden Münchens‘ in
Gold geehrt.
Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken bewahren.”

Am 24. Dezember: OB Ude ehrt Manfred Rommel

(23.12.2008)  Am 24. Dezember wird Oberbürgermeister Christian Ude im
Stuttgarter Rathaus dem langjährigen früheren Stuttgarter Oberbürger-
meister Manfred Rommel, der auch wiederholt Präsident des Deutschen
Städtetags war, zum 80. Geburtstag gratulieren und die Glückwünsche
des Deutschen Städtetags überbringen.
Aus diesem Grund wird Ude am Heiligen Abend erstmals in seiner Amts-
zeit die Besuche bei städtischen Dienststellen, die an diesem Tag Dienst
tun, nicht selbst vornehmen. In Vertretung des OB wird Bürgermeisterin
Christine Strobl die Polizeiinspektion 44 (10.30 Uhr) und anschließend die
Leitzentrale U-Bahn und Oberflächenverkehr in der MVG-Zentrale Emmy-
Noether-Straße 2 (ca. 11.15 Uhr) und gegen 12.30 Uhr die Hauptfeuerwa-
che besuchen.

Medaille „München leuchtet” in Gold für Gerhard Müller-Rischart

(23.12.2008) Für seine großen Verdienste um die Kunst- und Kulturstadt
München wurde Gerhard Müller-Rischart mit der Medaille „München
leuchtet – Den Freunden Münchens” in Gold ausgezeichnet. Oberbürger-
meister Christian Ude überreichte ihm die Medaille anlässlich der Feier
zum 125-jährigen Firmenjubiläum von Rischart’s Backhaus.
Ude bedankte sich bei Müller-Rischart für dessen Kunstsponsoring: „Seit
mehr als 25 Jahren fördern Sie wie kaum eine andere Privatperson die
zeitgenössische Kunst in München.” Zudem dankte der OB dem 65-Jähri-
gen für die von ihm ins Leben gerufenen RischArt_Projekte. Dafür war
Müller-Rischart von der Stadt bereits 1993 mit der Medaille „München
leuchtet” in Silber ausgezeichnet worden. Seitdem habe das mäzenati-
sche Engagement des Unternehmers nicht nachgelassen. Das jüngste
RischArt_Projekt fand heuer unter dem Motto „Achthundertfünfzig” statt.
Zehn Künstlerinnen und Künstler hatten in der Innenstadt temporäre
„Denk”-mäler mit Bezug zur Münchner Stadtgeschichte inszeniert. In
diesem Zusammenhang erinnerte Ude an ein weiteres Geschenk, das
Richart’s Backhaus München zum 850-jährigen Stadtjubiläum gemacht
hatte: Unter tatkräftiger Mithilfe von 250 Schulkindern war am Marienplatz
eine 3,5 Meter hohe und eine Tonne schwere Geburtstagstorte entstan-
den.
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„Diese Auszeichnung ist für mich eine sehr große Ehre und Freude, denn
ich weiß, dass diese Medaille in Gold nur wenige Male im Jahr verliehen
wird”, bedankte sich Gerhard Müller-Rischart seinerseits. Er sehe seinen
Beruf als Beitrag zur Münchner Lebensqualität. „Zum Leben in München,
ja zum Lebensnotwendigen gehört auch die Kunst”, so Müller-Rischart.
„Wenn man dann noch ein wenig weiter blickt und den Anspruch Mün-
chens als Kunststadt ernst nimmt, dann ist der Schritt, hier als Bürger ei-
nen Beitrag zu leisten, gar nicht mehr weit. Mehr habe ich nicht getan.”

Viele Mieterinnen und Mieter profitieren von der Wohngeldreform

(23.12.2008) Am 1. Januar tritt die Wohngeldreform – ein Bundesgesetz –
in Kraft, so dass mehr Bürgerinnen und Bürger Wohngeld bekommen und
die Wohngeldberechtigten mit mehr Wohngeld rechnen können. Sozialrefe-
rent Friedrich Graffe und der Leiter des Amtes für Wohnen und Migration,
Ferdinand Rotzinger, stellten die Wohngeldreform der Presse vor. Aktuell
werden in München 1,2 Millionen Euro Wohngeld für insgesamt 3.122
Haushalte ausbezahlt.
Sozialreferent Freidrich Graffe: „In München rechnen wir mit einer Verdop-
pelung der Anträge von derzeit 12.000 auf 24.000. Außerdem werden viele
Haushalte, die schon Wohngeld beziehen, im Schnitt 60 Prozent mehr
Wohngeld bekommen.” Die Reform sei dringend notwendig gewesen,
denn die letzte Wohngeldnovelle war im Jahr 2001, seitdem sind die Ko-
sten für Energie und Heizung in München um 50 Prozent gestiegen und
die Mietkosten um fast zehn Prozent.
Was müssen die Wohngeldberechtigten tun?

Wer seinen Wohngeldbescheid vor dem 1. Januar 2009 bekommen hat,
wird automatisch angeschrieben und informiert, dass die Wohngelderhö-
hung für den bewilligten Zeitraum automatisch geprüft und das höhere
Wohngeld nachbezahlt wird.
Ab 1. Januar konzentrieren sich die Sozialbürgerhäuser auf die neuen An-
tragsteller. Wie viele Neuanträge erfolgreich sein werden, ist noch nicht
abschätzbar.
Wo sind die Neuanträge zu stellen?

Der Antrag muss schriftlich im Sozialbürgerhaus gestellt werden. Anträge
gibt es an den Infotheken der Sozialbürgerhäuser, beim Amt für Wohnen
und Migration oder im Internet unter www.stmi.bayern.de/bauen/woh-
nungswesen/wohngeld
Außerdem gibt es eine Infotelefonnummer (2 33- 4 02 06), die ab Januar
von Montag bis Donnerstag von 9.30 bis 15 Uhr und am Freitag von 9.30
bis 12 Uhr besetzt ist. Sozialreferent Friedrich Graffe: „Für München ist das
Wohngeld ein wichtiges Instrument der Armutsbekämpfung, denn viele
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Menschen können mit eigenen Mitteln die Mietkosten nicht bestreiten.
Ein Fortschritt ist die Berücksichtigung der Energiepreise, denn die Steige-
rungen der letzten Jahre entwickelten sich für einkommensschwache
Haushalte zu einer existenziellen Belastung. Ich hoffe, dass viele Men-
schen von der Reform in München profitieren.” Mehr Unterlagen zum
Thema Wohngeld mit Beispielsberechnungen unter www.muenchen.de/
soz/presse

Kinderhäusl in der Lenaustraße bleibt geschlossen

(23.12.2008) Das Schulreferat hat am 25. Februar 2008 dem Träger Kinder-
häusl e.V. die Betriebserlaubnis zur Führung seiner Kindertrageseinrichtung
in der Lenaustraße entzogen. Mit dem Entzug der Betriebserlaubnis war
die Einrichtung vom Träger unverzüglich zu schließen.
Am 4. März 2008 beantragte der Träger, die aufschiebende Wirkung seiner
Klage gegen diesen Bescheid herzustellen, damit das Kinderhäusl wäh-
rend des Hauptsacheverfahrens vorläufig geöffnet werden kann. Das
Bayerische Verwaltungsgericht München lehnte diesen Antrag mit Be-
schluss vom 8. Mai 2008 ab, die hiergegen erhobene Beschwerde des Trä-
gers wurde nun mit Beschluss des Bayerischen Verwaltungsgerichtshofs
vom 17. Dezember zurückgewiesen. Damit bleibt das Kinderhäusl bis auf
Weiteres geschlossen.
Die Stadt war und ist der Überzeugung, dass das Wohl der Kinder in die-
ser Einrichtung gefährdet war, weil der Bildungs- und Erziehungsarbeit die
Vorgaben von Scientology zur Grunde lagen. Die Lehren von Ron Hubbard
widersprechen auch den Zielen des Bayerischen Kinderbildungs- und Be-
treuungsgesetzes und des Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplanes.

Geänderte Öffnungszeiten der Beratungsstellen des Referates für

Gesundheit und Umwelt bis zum 6. Januar

(23.12.2008)
- Bauzentrum München, Telefon 50 50 85, geschlossen 24. Dezember bis

6. Januar.
- Anonyme Beratung zu Aids und sexuell übertragbaren Krankheiten,

Telefon 2 33-2 33 33, geschlossen 22. Dezember bis 6. Januar (Gynäko-
logische Ambulanz geöffnet am 30. Dezember von 13 bis 15 Uhr).

- Beratung zur bildgebenden Diagnostik (Radiologie), Telefon 2 33-3 76 28,
geschlossen 24./25./26./30./31. Dezember, geöffnet am 2. Januar von 8
bis 12 Uhr; am 5. Januar geöffnet von 8 bis 12 und 13 bis 15 Uhr.

- Beratungsstelle für Alkohol- und Medikamentenprobleme, Telefon 2  33-
3 75 63, geschlossen: 24./31. Dezember/1. Januar und geöffnet: 2. und
5. Januar.
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- Staatlich anerkannte Beratungsstelle für Schwangerschaftsfragen,
Telefon 2 33-4 78 71, geschlossen bis 1. Januar, geöffnet am 2. Januar
von 9 bis 12 Uhr und am 5. Januar von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 16
Uhr.

- Clearingstelle für Substitution und Drogenberatung, Telefon 2 33-4 78,
geöffnet am 2. und 5. Januar.

- Frühkindliche Gesundheitsförderung, Telefon-Zentrale 2 33-4 79 11,
erreichbar werktags: 8 bis 11 Uhr, nicht erreichbar: feiertags und am
Wochenende.

- Gesundheitsberatung Hasenbergl, Telefon 3 14 49 47 (sozialpädagogi-
sche Sprechstunde), Telefon 3 14 67 70 (ärztliche Sprechstunde); geöff-
net wieder ab 2. Januar nach Vereinbarung und am 5. Januar von 9 bis
11 Uhr.

- Gesundheitsvorsorge für Kinder und Jugendliche, Abteilung Gesund-
heitsvorsorge, Telefon 2 33-4 79 19, geschlossen: 24./31.Dezember und
am 1./6. Januar; geöffnet: 2. Januar nach Vereinbarung und 5. Januar
von 9 bis 11 Uhr.

- Impfwesen, Telefon 2 33-3 76 57, geschlossen: 24./25./26./31. Dezem-
ber, 1./6. Januar, geöffnet am 2./5. Januar.

- Kinder- und Jugendpsychiatrische Beratungsstelle, Telefon 2 33-3 78 54,
geöffnet: am 2. Januar von 9 bis 11 Uhr und  am 5. Januar von 9 bis 11
Uhr.

- Sozialpsychiatrischer Dienst Stadtmitte, Telefon 2 33-4 49 47, geöffnet:
2. Januar 9 bis 12.30 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr; am 5. Januar
von 9 bis 12.30 und 13.30 bis 15.30 Uhr.

- Umweltmedizinische Beratung, Telefon 2 33-4 78 49, geöffnet am
2. Januar von 9 bis 12 Uhr und am 5. Januar von 9 bis 12 Uhr.

- Umweltladen, Telefon 2 33-2 66 66, geschlossen bis zum 6. Januar.

München eröffnet im Februar ein Bürgerinformationszentrum

zu Fragen über die Europäische Union

(23.12.2008) München eröffnet Ende Februar ein Europe-Direct-Informa-
tionszentrum. Rechtzeitig zum Wahljahr des Europaparlaments soll das
Informationsbüro den Bürgerinnen und Bürgern in München und Umge-
bung Informationen, Rat, Hilfe und Antworten auf Fragen über die Euro-
päische Union bieten. Das Büro wird Räume in der Stadtbibliothek Am
Gasteig beziehen – ein idealer Standpunkt, da die Stadtbibliothek bereits
heute von Tausenden von Menschen täglich als Informations-Plattform
genutzt wird.
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Das Europe-Direct-Büro soll neben der Information durch gezielte Veran-
staltungen die lokale und regionale Debatte über die Europäische Union
und ihre Maßnahmen anregen. Schließlich bietet es der Öffentlichkeit
auch die Gelegenheit, den Institutionen der EU ein Feedback zu geben. Die
Europäische Kommission fördert daher das Projekt im Zeitraum 2009 bis
2012 mit einem Zuschuss. Das Projekt wird federführend vom Referat für
Arbeit und Wirtschaft, Team Europa, in Kooperation mit der Stadtbibliothek
Am Gasteig durchgeführt.
Das Europe-Direct-Informationszentrum München und Oberbayern ist Teil
eines europaweiten Netzwerkes. Allein in Deutschland gibt es in größeren
und kleineren Städten derzeit etwa 59 Zentren. Die Vertretung der Europäi-
schen Kommission in Deutschland koordiniert die Arbeit des Europe-Direct
-Netzwerks, versorgt die Zentren mit Mate-rialien und veranstaltet Weiter-
bildungen für die Mitarbeiter.
Weitere Informationen über das Netzwerk unter: www.ec.europa.eu/euro-
pedirect

Schüleraustausch-Programm 2009

(23.12.2008) Die eigenen Sprachkenntnisse im Ausland verbessern, Kon-
takte mit gleichaltrigen Jugendlichen aus Europa  knüpfen und beim ab-
wechslungsreichen Programm in der Gruppe die Ferien genießen. Auch
2009 bietet das Schulreferat der Landeshauptstadt München wieder inter-
nationale Austausch- und Begegnungsprogramme für Münchner Schülerin-
nen und Schüler im Alter von 15 bis 18 Jahren an.
Die Jugendlichen erwartet ein abwechslungsreiches und bewährtes An-
gebot: Aufenthalte in Gastfamilien und Austausch mit den Partnerstädten
Cincinnati/USA und Verona/Italien sowie mit Jerusalem/Israel, Sprachrei-
sen nach Dublin/Irland und Bordeaux/Frankreich. Neu im Programm ist
2009 ein Familienaustausch mit Schülerinnen und Schülern aus Amman/
Jordanien.
Die Programme werden alle von der Landeshauptstadt München bezu-
schusst. Familien mit einem Monatsbruttoeinkommen unter 2.100 Euro
können einen Sonderzuschuss beantragen.
Alle Angebote werden vom Team Internationaler Lehrer- und Schüleraus-
tausch des Schulreferats der Landeshauptstadt auf der Grundlage päda-
gogischer Konzepte sorgfältig vor- und nachbereitet und von qualifizierten
Betreuerinnen und Betreuern begleitet.
Die Broschüre für das Austauschprogramm 2009 liegt ab sofort in der
Stadt-Information im Rathaus aus und wurde an allen Münchner Schulen
verteilt. Informationen und Anmeldeformulare zu den einzelnen Programm-
angeboten gibt es  auch im Internet unter www.muenchen.de/lsa

http://www.muenchen.de/lsa
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Bauzentrum: Weihnachtspause nach erfolgreichem Jahr 2008

(23.12.2008) Das Bauzentrum München ist von Mittwoch, 24. Dezember,
bis einschließlich Dienstag, 6. Januar, geschlossen. Nach dieser Weih-
nachtspause können die Münchner Bürgerinnen und Bürger ab dem 7. Ja-
nuar wieder die Dauerausstellung von Bauprodukten und Baudienstlei-
stungen besuchen und Termine für die über 60 verschiedenen firmen- und
produktneutralen Beratungen rund ums Wohnen, Bauen und Sanieren ver-
einbaren.
Inzwischen nutzen über 5000 Bürger pro Jahr das Beratungsangebot des
Bauzentrums München. Mit diesem deutschlandweit konkurrenzlosen An-
gebot zeigt die Landeshauptstadt, dass sie die Bürger in den Zeiten stei-
gender Energiepreise nicht alleine lässt und über das Bauzentrum Mün-
chen umfassende Hilfestellungen für die Suche nach den optimalen Kon-
zepten zur Energieeinsparung gibt. Sehr zufrieden zeigen sich die Mitarbei-
ter des Bauzentrums auch mit der Besucheranzahl der über 200 Veranstal-
tungen wie den Infoabenden. Besonders komfortabel für Ratsuchende
sind die (kostenpflichtigen) Premium-Beratungen sowie Vor-Ort-Checks,
die neu in das Angebot aufgenommen wurden.
Besonders hervorzuheben sind zwei Veranstaltungen:
Die 12. Münchner Solartage bescherten dem Bauzentrum München wie-
der einen schönen Erfolg. Über 4.200 Besucher zeigten sehr reges Interes-
se an den interessanten Vorträgen und Ausstellungsständen. Man konnte
sich in angenehmer Atmosphäre unter anderem über Details der Ausfüh-
rung von Anlagen zur Solarenergienutzung austauschen. Die nächsten
Münchner Solartage 2009 finden am 25. und 26. April statt.
Rund 1.700 interessierte Bürgerinnen und Bürger aus München und Umge-
bung kamen zu den „Münchner EnergieSparTagen”. „Innovatives Sanieren
und Bauen” war das Motto der zweitägigen Veranstaltung. Insgesamt 65
Aussteller, darunter viele Institutionen und Verbände, präsentierten in der
Fachausstellung ihre Produkte und Dienstleistungen. Gleich fünf Sonder-
schauen informierten wieder umfassend über innovative und energiespa-
rende Produkte und Dienstleistungen. „Natürlich Bauen”, „Regenerative
Energien”,  „Dämmung”, „Wärmepumpe” sowie „Lüftung und Luftdichtheit”
waren in diesem Jahr die Themen dieser Sonderschauen. Zusätzlich bün-
delte ein spezielles Beratungs- und Kompetenzzentrum das Fachwissen
namhafter Institutionen und Verbände an einem Gemeinschaftsstand. Bei
insgesamt 34 Vorträgen konnten sich sowohl Hauseigentümer, Bauherrn
und Mieter als auch Fachleute (Architekten, Planer, Ingenieure, Handwer-
ker, Bauträger und Hausverwalter) über die neuesten Entwicklungen und
Produkte ausführlich informieren. Auch das Fachgespräch zum Thema
„Denkmalgeschützte Wohngebäude: Chancen für eine energetische Sa-
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nierung” war mit rund 80 Teilnehmern sehr gut besucht. Die „Münchner
EnergieSparTage“ im Bauzentrum München etablieren sich somit weiter-
hin als zentrale Veranstaltung im Raum München und der Region für den
Themenbereich „Energieeffizientes und innovatives Sanieren und Bauen”.
Die Münchner EnergieSparTage 2009 finden am 14. und 15. November
2009 statt.
Ein Besuch der Dauerausstellung ist während der Öffnungszeiten von
Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr möglich. Es werden Produkte und
Dienstleistungen rund um die Themen Wohnen, Bauen und Modernisieren
mit einem besonderen Schwerpunkt auf erneuerbare Energien und ener-
gieeffizientes Bauen präsentiert.
Die Adresse des Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in
der Messestadt Riem (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur
fünf Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit der S2 bis Haltestelle Riem,
dort umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die
A94, Ausfahrt München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hin-
ter dem Bauzentrum).
Im Internet ist das Bauzentrum über die Adresse www.muenchen.de/
bauzentrum zu erreichen, telefonisch unter der Telefonnummer  50 50 85.
Unter dieser Nummer kann man sich auch über die umfangreichen Bera-
tungs- und Veranstaltungsangebote des Bauzentrums München informie-
ren. Die Öffnungszeiten sind: Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr; Sonn-
und Feiertag geschlossen.

Konzert mit Musik der Barockzeit

(23.12.2008) Lehrkräfte der Städtischen Sing- und Musikschule geben am
Freitag, 9. Januar, im Festsaal der Musikschule am Bogenhauser Kirch-
platz, Neuberghauser Straße 11,  ein Konzert unter dem Motto „La Rose”.
Beginn ist um 19. 30 Uhr. Auf dem Programm stehen Werke  der Barock-
musik von Dario Castello, Giovanni Platti, Georg Philipp Telemann, Johann
Sebastian Bach, Carl P. E. Bach und Joseph B. Boismortier. Die Interpreten
sind Victoria Scherer (Blockflöte und Traversflöte), Anne Horsch (Cembalo)
und – als Gast – Benjamin Scherer (Barockgeige). Der Eintritt ist frei.

Winterdienstbilanz für die Zeit vom 19. bis 22. Dezember

(23.12.2008) Hier die aktuellen Winterdienst-Zahlen:
Freitag, 19. Dezember:

Einsatzzahlen:
Personal: 141 Fahrzeuge: 77

http://www.muenchen.de/bauzentrum 
http://www.muenchen.de/bauzentrum 
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Streuguteinsatz:
Salz: 77,64 t Splitt: 9,15 t
Kosten des Einsatztages: 79.989,81 Euro
Samstag, 20. Dezember:

Einsatzzahlen:
Personal: 93 Fahrzeuge: 68
Streuguteinsatz:
Salz: 52,48 t Splitt: 26,25 t
Kosten des Einsatztages: 65.764,20 Euro
Sonntag, 21. Dezember:

Einsatzzahlen:
Personal: 62 Fahrzeuge: 41
Streuguteinsatz:
Salz: 6,07 t Splitt: 3 t
Kosten des Einsatztages: 49.111,17 Euro
Montag, 22. Dezember:

Einsatzzahlen:
Personal: 48 Fahrzeuge: 23
Streuguteinsatz:
Salz: 1,53 t Splitt: -
Kosten des Einsatztages: 51.382,83 Euro
Bisherige Bereitschaftstage: 12
Bisherige Einsatztage: 40
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2008/2009: 4.758.693,17 Euro
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 23. Dezember 2008

Verhaftung von Prostituierten und Beschlagnahme ihrer Handys

Anfrage Stadträtin Lydia Dietrich (Bündnis 90/Die Grünen) vom 18.9.2008

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Ihre nachstehende Anfrage vom 18.09.2008 wurde im Auftrag von Herrn
Oberbürgermeister Ude in Federführung dem Kreisverwaltungsreferat zur
zuständigen Beantwortung zugeleitet.

Ihre Anfrage zielt darauf ab, die Hintergründe und die Rechtsgrundlage von
gezielten polizeiliche Maßnahmen gegenüber Prostituierten in jüngster Ver-
gangenheit zu erfahren.

Das Polizeipräsidium München hat zu Ihrer Anfrage zunächst nachfolgend
Stellung genommen. Im Anschluss daran wird konkret auf Ihre Fragen ein-
gegangen.

Stellungnahme der Polizei zu der Anfrage von Frau Stadträtin Lydia

Dietrich:

„Zielrichtung der gesetzlichen Vorschriften und der Maßnahmen des Poli-
zeipräsidiums München im Rotlichtmilieu ist die Ausübung der Prostitution
im gesetzlich erlaubten Rahmen. Dadurch wird die gefahrlose Ausübung
der Prostitution erst möglich und dient somit auch ganz wesentlich dem
Schutz der im Milieu tätigen Frauen.

Dies gelingt durch ständige Kontrolle der Bordellbetriebe, durch stetige
Überwachung der einschlägigen Vorschriften (z. B. Hygieneverordnung der
Landeshauptstadt München u. a.) sowie durch Kontaktaufnahme zu den
Prostituierten durch das zuständige Fachkommissariat 35.

Zur Aufrechterhaltung der auch im Milieu vorhandenen guten Sicherheitsla-
ge gehört insbesondere auch die Aufklärung und Verfolgung der illegalen

Prostitution, um eine Verlagerung von Prostitutionshandlungen in den
Münchner Sperrbezirk zu verhindern.
Wesentlicher Grund ist, dass die Ausbeutung von Prostituierten, Men-
schenhandel und Zwangsprostitution im illegalen Milieu deutlich leichter
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ist, da dort keinerlei Kontakt zur Polizei besteht und zudem nur wenig Sozi-
alkontrolle der Prostituierten untereinander ausgeübt wird.

Da in letzter Zeit eine verstärkte Zunahme der Verstöße gegen die Sperr-
bezirksverordnung festzustellen war, intensivierte das Polizeipräsidium
München seit Juni 2008 die Maßnahmen im Bereich der illegalen Prostitu-
tion, unter anderem durch Scheinfreiereinsätze in Massagesalons und im
Bereich der Hotelprostitution.
Gegen die überführten Personen werden Ordnungswidrigkeiten- oder bei
beharrlichen Wiederholungen Strafverfahren eingeleitet. Dabei kann gege-
benenfalls auch eine vorläufige Festnahme und erkennungsdienstliche Be-
handlung erfolgen. In der Regel liegen die Voraussetzungen für den Erlass
eines Haftbefehls nicht vor, so dass die Personen nach den polizeilich er-
forderlichen Maßnahmen wieder entlassen werden.
Seit Juni 2008 wurden ca. 800 Frauen und 8 Männer festgestellt, die in
München außerhalb des legalen Rotlichtmilieus für einen der ca. 120 Mas-
sagesalons oder eine der mehr als 50 Escort-Agenturen tätig sind. Bisher
konnten insgesamt 42 Personen wegen der verbotenen Ausübung der
Prostitution im Sperrbezirk überführt werden. In 15 Fällen lagen Verstöße
gem. § 120 OwiG (Verbotene Ausübung der Prostitution) vor, in 27 Fällen
begründete sich der Verdacht auf eine „beharrliche“ Begehung i. S. des §
184 d StGB.”

Zu Ihren Fragen im Einzelnen:

Frage 1:

Hat das KVR Kenntnis davon, dass Prostituierte im oben geschilderten
Rahmen erkennungsdienstlich behandelt wurden und werden?

Frage 2:

Hat das KVR Kenntnis davon, dass es dabei auch zu Verhaftungen gekom-
men ist?

Antwort des Kreisverwaltungsreferates zu Frage 1 und 2:

Die Bußgeldstelle des Kreisverwaltungsreferates ist Verfolgungsbehörde
der durch die Polizei angezeigten Ordnungswidrigkeiten. Diese Anzeigen
liegen der Bußgeldstelle entweder bereits vor oder werden ihr noch zuge-
leitet. Polizeiliche Maßnahmen wie die erkennungsdienstliche Behandlung
oder die Festnahme von Personen sind für die Verfolgung von Ordnungs-
widrigkeiten und die Verhängung von Bußgeldern unbeachtlich. Im Übrigen
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ist eine Verhaftung bei Ordnungswidrigkeiten nicht möglich, bei Straftaten
der Ausnahmefall.

Frage 3:

Welche Rechtsgrundlage bestand und besteht für diese polizeilichen Maß-
nahmen?

Antwort des Polizeipräsidiums München zu Frage 3:

„Die Freiheitsentziehungen bzw. -beschränkungen erfolgen aufgrund der
§§ 127/I,163b StPO (Identitätsfeststellung).
Die erkennungsdienstliche Behandlung erfolgt gem. § 81b, 1. und / oder 2.
Alternative bzw. Art. 14 PAG.
Die Bilder der Beschuldigten bzw. Betroffenen werden zu Beweiszwecken
für die Durchführung des Straf- bzw. Ordnungswidrigkeiteinverfahrens
benötigt, beispielsweise um sie Zeugen vorzulegen. Zudem besteht bei
der Ausübung der verbotenen Prostitution erfahrungsgemäß eine erhöhte
Wiederholungsgefahr, weshalb die erkennungsdienstlichen Unterlagen
auch für spätere Fahndungs- und Recherchezwecke gespeichert werden
dürfen.”

Frage 4:

Welche Rechtsgrundlage besteht für die Beschlagnahme der Agentur-
handys?

Frage 5:

Aufgrund welcher Rechtsgrundlagen werden Mobiltelefone in polizeilicher
Obhut behalten?

Frage 6:

Werden die gespeicherten Daten der Agenturhandys genutzt und wenn ja,
was passiert mit den Daten und welche Rechtsgrundlage besteht für die-
se Maßnahmen?

Antwort des Polizeipräsidiums München zu Frage 4, 5 und 6:

„Die sichergestellten Handys sind Beweismittel für das Strafverfahren.
Gesetzliche Grundlage für die Sicherstellung und Auswertung sind die §§
94 und 98 StPO zum Nachweis weiterer Taten.
Die Auswertung der Daten ist nur notwendig, soweit die Beschuldigten
keine Angaben zu Dauer und Häufigkeit ihrer Tätigkeit machen, da in die-
sen Fällen anhand der Daten Zeugen ermittelt und vernommen werden
können.
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Die ausgewerteten Daten werden im Rahmen der gesetzlichen Regelun-
gen behandelt, eine Speicherung findet nur im Einzelfall statt und betrifft
nicht die Einträge im Telefonregister. Die Aufbewahrung und Speicherung
dieser Daten richtet sich nach den einschlägigen Datenschutzbestimmun-
gen, die einheitliche Löschungsfristen vorsehen.
Sofern das Handy nicht mehr benötigt wird, entscheidet die Staatsanwalt-
schaft über die Herausgabe. Dies erfolgt spätestens bei rechtskräftigem
Abschluss der Ermittlungen, oft auch schon zu einem früheren Zeitpunkt.
Soweit die Handys als Tatmittel Verwendung finden, z.B. als Kontaktnum-
mer für die Anbahnung illegaler Prostitution, ist eine Beschlagnahme gem.
§ 111b ff StPO zur Einziehung möglich. In diesem Fall wird das Handy nicht
mehr herausgegeben. Die Entscheidung darüber trifft das Gericht auf An-
trag der Staatsanwaltschaft.”

Frage 7:

In welchem Rahmen und in welcher Häufigkeit finden Kontrollen in Hotels
statt, um dort Prostitution zu verhindern?

Antwort des Polizeipräsidiums München zu Frage 7:

„Die Maßnahmen der Polizei erfolgen unregelmäßig und sind phänomen-
spezifisch ausgerichtet. In der Regel liegen Hinweise auf illegale Ausübung
der Prostitution vor. Eine regelmäßige Kontrolle von Hotels findet nicht
statt.”

Frage 8:

Trifft es zu, dass von den polizeilichen Maßnahmen lediglich die Frauen be-
troffen sind, die sexuelle Dienstleistungen anbieten?

Antwort des Polizeipräsidiums München zu Frage 8:

„Da auch Männer der illegalen Prostitution nachgehen, unterliegen diese
gleichermaßen der Strafverfolgung durch Polizei, Staatsanwaltschaft und
KVR. Da das Angebot für weibliche Prostitution deutlich höher ist als für
männliche, liegen jedoch mehr Anzeigen gegen Frauen als gegen Männer
vor.
Personen, die keine sexuellen Handlungen anbieten, sind von den polizeili-
chen Maßnahmen nicht betroffen.”

Frage 9:

Wie beurteilt das KVR die Tatsache, dass Frauen, die in München sexuelle
Dienstleistungen anbieten, in ihrer Berufsausübung derart behindert und
verfolgt werden?



Antwort des Kreisverwaltungsreferates und des Polizeipräsidiums

München zu Frage 9:

Gesetzlicher Auftrag von Polizei und Kreisverwaltungsreferat ist es, Ver-
stöße gegen die Sperrbezirksverordnung zu verhindern und bei Begehung
aufzudecken und zu verfolgen. Soweit die Berufsausübung sich nicht im
gesetzlichen Rahmen bewegt, sondern eine bußgeldbewehrte oder straf-
bare Handlung darstellt, ist ein Einschreiten erforderlich.
Da die Ausübung der Prostitution in den Gebieten außerhalb des Sperrbe-
zirks möglich ist, stellen die Kontrollen der Polizei im Sperrbezirk keine Be-
hinderung der legalen Prostitution dar. Im Gegenteil: die Unterbindung der
illegalen Prostitution stärkt die Ausübung der legalen. Polizeiliche und si-
cherheitsrechtliche Maßnahmen dienen nicht dazu, Prostitution zu verhin-
dern oder zu erschweren, sondern deren negative Begleiterscheinungen
wie Zuhälterei, Zwangsprostitution und Menschenhandel zu reduzieren
und dienen damit dem Schutz und der geordneten Ausübung der Prostitu-
tion.



Messungen des Grundwasserstroms

Anfrage Stadtrat Johann Stadler (CSU) vom 22.10.2008

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 22.10.2008 beziehen Sie sich auf die Messungen des
heißen Grundwasserstroms, die im Herbst 2007 in verschiedenen Stadt-
teilen durchgeführt wurden.

Diese Messungen werden von den Stadtwerken München wie folgt erläu-
tert: im Rahmen der Seismik-Messkampagne wurde auf 6 Messlinien, die
ungefähr in Nord-Süd-Richtung weitgehend geradlinig verliefen, eine Viel-
zahl von Daten aufgenommen. Dazu wurden Schwingungsimpulse von 12
bis 100 Hz in den Boden eingeleitet und über eine Reihe von Mikrophonen,
die direkt auf dem Boden befestigt waren, die “Echos” aus den tieferen
Schichten (bis ca. 4.000 m) aufgezeichnet.

Die gesammelten Daten werden seitdem in mehreren Schritten mit einem
hohen Rechenaufwand aufbereitet und unter Berücksichtigung der in der
Umgebung von München bekannten geologischen Situation von Experten
interpretiert. Anhand der Ergebnisse, die jetzt in einer Form vorliegen, die
zunächst eine weiterführende Planung im Hinblick auf eine denkbare Nutz-
barmachung ermöglichen, können wir die in Ihrer Anfrage gestellten Fra-
gen wie folgt beantworten:

Frage 1:

Welche Ergebnisse haben diese Messungen erbracht?

Frage 2:

An welcher Stelle im Stadtgebiet kann die Tiefen-Geothermie genutzt wer-
den?

Antwort:

Für die Nutzung der Geothermie sind Informationen über die Tiefenlage der
Gesteinsschicht des Malms und über diejenigen Stellen erforderlich, an
denen die Wahrscheinlichkeit besteht, ohne Probleme viel Wasser abpum-
pen zu können. Die Ergebnisse der Geothermiebohrungen im Münchner
Umland zeigen nämlich, dass die Ergiebigkeit der Bohrungen sehr unter-
schiedlich sein kann. Günstige Stellen sind zum Beispiel dort zu erwarten,
wo Gesteinsschichten durch geotektonische Kräfte zerbrochen worden
sind (sog. „Störungen”). Allerdings besteht in der Planungsphase keine



Sicherheit, dass die Erwartungen auch eintreffen. Erst der tatsächliche
Pumpversuch nach Fertigstellung einer Bohrung liefert Daten über die
Wassertemperatur und über die Wassermenge, die abgepumpt werden
kann; diese beiden Parameter bestimmen die Leistung einer Geothermie-
anlage ganz wesentlich.

Die Seismik-Kampagne im September 2007 hat gezeigt, dass sich die
Oberkante des wasserführenden Kalkgesteins Malm („Top Malm”) im
Stadtgebiet zwischen 2.860 m im Süden und 2.070 m im Norden unterhalb
der Oberfläche befindet. Die Malmoberfläche zeigt auf den Profilen durch-
schnittlich ein relatives Einfallen von 3 bis 5° nach Südosten. Die resultie-
renden Malm-Mächtigkeiten liegen zwischen 480 und 800 m (im Mittel bei
620 m).

Die aus der Tiefenlage des Malms errechenbare Thermalwassertempera-
tur liegt zwischen 82° C im Norden und 103° C im Süden des Stadtgebiets.
Die Nutzbarkeit hängt vom Vorhandensein und dem relativen Verlauf der
„Störungen” ab. Zur Zeit werden die darüber vorliegenden Informationen
aufbereitet und mit den Experten diskutiert. Da im gesamten Stadtgebiet
nur 6 Seismiklinien gemessen wurden, liegen zwischen den Linien natür-
lich große Bereiche, über die keine Messdaten vorliegen, so dass durch
fachkundige Beurteilung und Berechnungen eine möglichst zuverlässige
Datengrundlage für die Planung konkreter Anlagen zur Nutzung der Geo-
thermie erarbeitet werden muss. Ggf. könnten auch vereinzelt zusätzliche
Messungen erforderlich werden. Grundsätzlich kann bereits festgestellt
werden, dass die Nutzung der Geothermie im Süden Münchens – etwa
südlich einer Linie Freiham-Riem – wesentlich besser möglich ist als im
Norden.

Eine weitere wesentliche Voraussetzung für die Nutzung der Geothermie
ist das Vorhandensein eines Nah- oder Fernwärmenetzes. Dies lässt sich
gut am Beispiel Riem verdeutlichen: obwohl dort bereits ein großes Gebiet
bebaut und an das Nahwärmenetz angeschlossen ist, wird die Kapazität
der Geothermieanlage bisher zu weniger als 50 % ausgenutzt. Die mög-
lichst vollständige Ausnutzung der Kapazität einer Bohrung ist jedoch we-
gen der immensen Bohrkosten die wichtigste Voraussetzung dafür, dass
die Wärmeerzeugungskosten nicht wesentlich höher sind als mit fossilen
Brennstoffen, insbesondere wenn diese Brennstoffe in hocheffizienten
Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen, wie sie die Stadtwerke München betrei-
ben, eingesetzt werden.



Wesentlich ist auch, ob bzw. wo ein Bohrplatz verfügbar ist. Für die Erstel-
lung der zwei Bohrungen einer Geothermieanlage wird für 8 bis 12 Monate
ein Bohrplatz mit 4.000 bis 7.000 m² benötigt, der auch nach Abschluss der
Bohrarbeiten nicht bebaut werden, gleichwohl aber für andere Nutzungen,
z. B. als Sportgelände, zur Verfügung stehen kann.

Frage 3:

Wäre eine Kraft-Wärme-Kopplung nach dem Beispiel Unterhaching mög-
lich?

Antwort:

In der Kraftwerkstechnik versteht man unter Kraft-Wärme-Kopplung die
Erzeugung von Heizwärme aus der Abwärme einer Stromerzeugungsanla-
ge, wie sie z. B. in den Heizkraftwerken Nord und Süd der SWM realisiert
ist. Dadurch wird eine Nutzung von 85 bis über 90 % der im Brennstoff
enthaltenen Energie erreicht. Die Heizwärme wird dabei auf einem Tempe-
raturniveau von 80 bis 180° C aus dem Prozess ausgekoppelt.

Eine derartige Kraft-Wärme-Kopplung ist in der Geothermieanlage in Unter-
haching nicht möglich, da die Thermalwassertemperatur mit ca. 125° C
dafür zu gering ist. Das bedeutet, dass entweder das Temperaturniveau
der Abwärme für ein Nahwärmenetz (unter 40° C) zu niedrig oder die
Stromerzeugung völlig unrentabel wäre. Stattdessen wird ein Teilstrom des
geförderten heißen Wassers nur zur Stromerzeugung genutzt, der Rest
dient nur der Heizwärmeerzeugung. Der Wirkungsgrad der Stromerzeu-
gung liegt dabei unter 15 %; der Rest der Wärme, die in diesem Teilstrom
des Thermalwassers enthalten ist, wird über einen Kühlturm an die Umge-
bung abgeführt.

Da die Temperaturen im Stadtgebiet München deutlich tiefer liegen als in
Unterhaching, ist hier mit der heute am Markt verfügbaren Technik eine
wirtschaftliche Stromerzeugung nicht machbar. Allerdings zeigen einige
neue Versuchsanlagen aus letzter Zeit, die aus Abwärme bei Temperaturen
unter 100° C Strom gewinnen können, dass zukünftig vielleicht auch in
München Geothermie-Strom erzeugt werden kann. Dabei kann es jedoch
stets nur darum gehen, Wärme, die nicht für Heizzwecke benötigt wird,
zu verstromen; diese Kraftwerke könnten also nur im Sommer und damit
kaum wirtschaftlich betrieben werden.
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Tierhaltung im Circus Krone

Antrag Stadträtin Dr. Evelyne Menges (CSU)



DR. EVELYNE MENGES

MITGLIED DES STADTRATS
DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Rathaus: Stadtratsfraktion der CSU
Marienplatz 8, 80331 München
Tel 233-92650 Fax: 089 / 29137 65

Herrn Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München ANTRAG

23.12.08

Tierhaltung im Circus Krone

Der Oberbürgermeister wird beauftragt, dem Stadtrat einen umfassenden Zustandsbericht
über die Tierhaltung im Circus Krone vorzulegen.

Begründung

Den heutigen Presseberichten zufolge droht dem Circus Krone ein Verfahren vor dem Amtsgericht
Darmstadt wegen Verstoßes gegen das Tierschutzgesetz.

Ferner räumt das Kreisverwaltungsreferat ein, dass es den Circus alle sechs bis acht Wochen
kontrolliere und es auch hier immer wieder Beanstandungen gäbe.

Da der Circus Krone bei Jung und Alt sehr beliebt ist, wegen seiner Wildtierhaltung jedoch auch in
der Kritik von Tierschutzorganisationen steht, ist dem Stadtrat umfassend Bericht zu erstatten.

D R .  E V E L Y N E  M E N G E S
                 Stadträtin
tierschutzpolitische Sprecherin CSU
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